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inbiret't aud) fie trifft. SBir gaffen, bag biefe ©rfennt*
ntl burcgbringen möge, bamit unfere (jnbuftrien leben!*
fräftiq bleiben unb mit igrer ißrobuttionsfähigfeit and)
bie ©jiftenz ber oon ignen abhängigen ©eroerbe auf bie

dauer ficgerftelten tonnen.

Uerbat)(!$w?c$cn. •

©cgroeizenfcher ©crtmnö zur ^örbcrung bel ge=

uteinnüßigcn Söofjnunglbaueö. (Korr.) der ©erbanb
tagte am 9. unb 10. Slprit unter beut ©orfifz oon |)errn
©tabtrat dr. Kl-öti, Büricg, in ber ©äfranjunft in
93 a f e 1. die maggebenbe (fentratoorftanblfitjung hörte
ben Sericgt be! fcgeibenben ©räfibenten fperrtt dr. Klöti
über ba! im «ergangenen (jähre ©eleiftete an unb nahm
bie nid)t mehr rüctgängig p ntacgenbe demiffion be!*
felben entgegen. ©acgbem ber ©izepräftbent fperr ©tabt*
rat dr. Uiaegti in ©t. ©alten, fich jitr Übernahme
bei fßräfibiumS nicht entfcfjlie^en tonnte, brachte ber
Slrbeitlaulfcgug fperrtt Dberft ©otgpleg, ^Delegierter be!
©unbesratel im ©erbanbe, in ©orfcglag. der ©orge*
fd)(agene entroicfelte ein turje§ Programm, bal er im
(falle feiner SBafft jum ©erbanblpräfibenten burdjzu*
führen gebenfe. |)err ©otgplelj bezeichnete bie 9lufgabe
bei ©erbanbe! mit ber ©efeitigung ber SBohnungsnot
noch linge nicht getöft unb nicht erfdjöpft. da! ©tu*
biunt bei ©reilabbaue!, bie ©erbefferung ber SBognung
im atigemeinen unb in ©erggegenben im befonbettt, fo*
bann aber bie ©eitjütfe an gemeinnützige ©augenoffen*
feg äffen bei bem tommenben SRietjinfenabbau feien (fragen,
bie ben ©erbanb neben ber ©efeggeburtg im ©au* unb
©tragenroefett bauernb btfcgäftigen werben. der ©er*
banb müffe bahin gebracht roerben, bag er eine mag*
gebenbe, in jeber ©ejiegung autoritäre (fentrale 9lu!=
funftsftette für ben ©unb, bie Kantone unb ©eineinben,
überhaupt für jeben ©auenben roäre.

der (fentraloorfianb einigte fich uad) titrier Slul*
fprache auf ben ©oifcglag ©oigpleg. die' nacgfolgenbe
delegiertenoerfammlung afzeptierte ben ©orfcglag unb
roäglte fperrn Dberft ©otgpleg pm ©räfibenten bei
©erbanbel.

9lad) SIbroicttung ber üblichen (jagrelgefcgäfte hörte
bie aul 60 delegierten aul bem ganzen ©cgroeizerlanb
Zufamniengefetjte delegiertenoerfammlung jroei oorjüg*
liege (Referate an über bie türjtich fertiggeftetlten ©in*
famitienhausfotonien „Sauger Sohn" ©afet unb „fjrei*
borf" 9Jîuttenj. ©eibel, fpejietl aber bal tetjtere, finb
grogjügige Unternehmungen, die delegierten befucgten
beiöe Kolonien am 10. iilptit unter funbiger ffügrung.
der ©inbrucf roar ein guter, ©afet fleht im ©eftreben,
bie ©Bohnunglnot burch ben ©au oon ©infamilienhäufern
p löfett, jurzeit an erfter ©teüe in ber ganzen ©djroeiz.
da ift man nicht ohne weitere! roieber zum 9Jlegrfamifien*
haul zurûcîgefehrt, roie an fo manchem anbern Orte.
Sftan hat bal (jbeate unb ©ute, bal im ©infamilien*

hau! mit ©arten liegt, nicf)t nur erîannt, fonbern auch
feftgetjalten unb in bie dat umgefegt. ©ine ganze 2ln=

Zahl oon ©infamilienhaulfolonien finb gebaut roorben,
burcgroeg! mit beftem ©rfolg. 9Bir ïommen auf bie

einzelnen Kolonien nod) zu fprechen.

Ucrltcbrswcs«.
©rfinDuttgê * Sluôftettung an Der V. ©cfjtneijer

SDhtftermcffe. (J. A. H.) ßum fünften SJtale öffnen
fich bie dore zur Slblpltung ber ©cgtoeizer SUuftermeffe
unb oerfpricgt biefe, trog ber fchtueren roirtfchaftlichen
Keife, einen ben ©otgängerinnen ebenbürtigen guten ©er*
lauf zu nehmen, die (Hüffe bietet erfagrunglgemäg
einen annähernb oollfommenen Überblict über bie meiften
©robuftiottlzroeige ber ©chroeiz unb hat fich für jeber*
mann, ber mit bem gefd)äfilict)en Seben in ©etügruttg
fommt, gerabezu all unentbehrlich erroiefen. drotjbent
bie meiften ©robufte, roelche man in ber ©egroeiz ger*
ftellt, aufgeführt roaren, fehlte bilger noch ®tn wichtiger
3roeig, bie ©randje ber „©ifinbungen", welcher bie
heutige hachentroicîelte dechnif ihr guftanbefommen zu
oerbant'eu hat. Merbing! tonnte man auf ben früheren
(Hüffen patentierte ©rzeugniffe einzelner Kaufleute unb
gabrif'anten beobachten, ohne aber ein nur eitügermagen
getreue! ©piegelbilö über bie dätigteit unferer geiftigen
Slrbeiter zu erhalten, roa! nur bei foUeftioem 3ufammen*
gehen ber ©rfitiber möglich ift.

©I war ein guter ©ebanf'e ber (jirma ©ebr. 9t.
©ebmann in 3ürid) 7, eine @ifiubungl 9lulfteltung an
ber V. ©djioeizer (Hhiftermefje z« arrangieren. SBentt

Ztoar auch nietjt alle ©ifinbungen, welche in ben legten
(jähren herausgebracht würben, zur 2lusfietlung gelangen,
wal auf bem oerhältnilmägig bebrängten 9taum aul*
gefchloffen ift, fo gibt biefetbe boch jebem ©efudjer ein
©tlb über bal oiélfeitige ©etätigunglfelb. die ©eran*
ftaltung ift roie bie SJieffe felbft rein fchroeizerifct)en Ur*
fprutig! unb roerben baher nur ©ifinbungen einheimifetjer
©chöpfer oorgeführt.

9tn ber 9lu!fte(lung finb inlbefonbere tanbroirtfehaft*
liehe Slrtifel, fpaulhaüunglartifel, ©pielroaren, elettrifcfje
Slpparate aller 9lrt, ©auförper unb ©auroeifen, ©chuh=

roaren, mechanise SBertzeuge unb perfönlidje ©ebarfl*
artifel reichlich oertreten.

die 9lulfteUung erfolgt zur ©ntgegennahme oon ©e*
ftelluitgen, fall! ber ©tfinber ben betreffenben 9lrtitel
felbft fabriziert, unb zmeef! ©ertauf ober Sizenzabgabe,
alfo ©erroertung, fall! ber ©rgnber fein getoerbiidjel
©chugred)t refp. ißatent zu oeräugern gebeult.

©tfahrunglgemäg ift ba! ©erroerten oon ©rgttbungen
inlbefonbere für fteine ©ifinber fegr fegroierig unb um*
ftünblid). die intereffierten Kreife werben e! bager be*

gutgen, bie 9Jtöglid)feit zu befigen, bie ©orteite, roeldje
bie ©teffen bieten, fid) ebenfall! zunutje machen zu tonnen,
ftrömen bocg an ben ©teffen faft färntlicge Kattgeute

dühann Graber, striktianvtrbiifts, Ulialertbur,
Teleptaon-Atummer 509.
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indirekt auch sie trifft. Wir hoffen, daß diese Erkennt-
nis durchdringen möge, damit unsere Industrien lebens-
kräftig bleiben und mit ihrer Produklionsfähigkeit auch
die Existenz der von ihnen abhängigen Gewerbe auf die
Dauer sicherstellen können.

llerbavàtteii. -

Schweizerischer Verband zur Förderung des ge-
meinnÜgigen Wohnungsbaues. (Korr) Der Verband
tagte am 9. und 19. April unter dem Vorsitz von Herrn
Stadtrat Dr. Kl-öti, Zürich, in der Sasranzunst in
Basel. Die maßgebende Zentralvorstandssitzung hörte
den Bericht des scheidenden Präsidenten Herrn Dr. Klöti
über das im vergangenen Jahre Geleistete an und nahm
die nicht mehr rückgängig zu machende Demission des-
selben entgegen. Nachdem der Vizepräsident Herr Stadt-
rat Dr. Naegli in St. Gallen, sich zur Übernahme
des Präsidiums nicht entschließen konnte, brachte der
Arbeitsausschuß Herrn Oberst Rothpletz, Delegierter des
Bundesrates im Verbände, in Vorschlag. Der Borge-
schlagene entwickelte ein kurzes Programm, das er im
Falle seiner Wahl zum Verbandspräsidenten durchzu-
führen gedenke. Herr Nothpletz bezeichnete die Aufgabe
des Verbandes mit der Beseitigung der Wohnungsnot
noch lange nicht gelöst und nicht erschöpft. Das Slu-
dium des Preisabbaues, die Verbesserung der Wohnung
im allgemeinen und in Berggegenden im besondern, so-
dann aber die Beihülfe an gemeinnützige Baugenossen-
schaften bei dem kommenden Mietzinsenabbau seien Fragen,
die den Verband neben der Gesetzgebung im Bau- und
Straßenwesen dauernd beschäftigen werden. Der Ver-
band müsse dahin gebracht werden, daß er eine maß-
gebende, in jeder Beziehung autoritäre Zentrale Aus-
kunftsstelle für den Bund, die Kantone und Gemeinden,
überhaupt für jeden Bauenden wäre.

Der Zentraloorstand einigte sich nach kurzer Aus-
spräche auf den Voischlag Nolhpletz. Die nachfolgende
Delegiertenoersammlung akzeptierte den Vorschlag und
wählte Herrn Oberst Nothpletz zum Präsidenten des
Verbandes.

Nach Abwicklung der üblichen Jahresgeschäste hörte
die aus 60 Delegierten aus dem ganzen Schweizerland
zusammengesetzte Delegiertenversammlung zwei vorzüg-
liehe Referate an über die kürzlich fertiggestellten Ein-
familienhauskolonien „Langer Lohn" Basel und „Frei-
darf" Muttenz. Beides, speziell aber das letztere, sind
großzügige Unternehmungen. Die Delegierten besuchten
beide Kolonien am 10. April unter kundiger Führung.
Der Eindruck war ein guter. Basel steht im Bestreben,
die Wohnungsnot durch den Bau von Einfamilienhäusern
zu lösen, zurzeit an erster Stelle in der ganzen Schweiz.
Da ist man nicht ohne weiteres wieder zum Mehrfamilien-
Haus zurückgekehrt, wie an so manchem andern Orte.
Man hat das Ideale und Gute, das im Einfamitien-

Haus mit Garten liegt, nicht nur erkannt, sondern auch
festgehalten und in die Tat umgesetzt. Eine ganze An-
zahl von Einfamilienhauskolonien sind gebaut worden,
durchwegs mit bestem Erfolg. Wir kommen auf die

einzelnen Kolonien noch zu sprechen.

Oêbrwmn.
Erfindungs - Ausstellung an der V. Schweizer

Mustermesse. <1. ü.) Zum fünften Male öffnen
sich die Tore zur Abhaltung der Schweizer Mustermesse
und verspricht diese, trotz der schweren wirtschaftlichen
Krise, einen den Vorgängerinnen ebenbürtigen guten Ver-
lauf zu nehmen. Die Messe bietet erfahrungsgemäß
einen annähernd vollkommenen Überblick über die meisten
Produklionszweige der Schweiz und hat sich für jeder-
mann, der mit dem geschäftlichen Leben in Berührung
kommt, geradezu als unentbehrlich erwiesen. .Trotzdem
die meisten Produkte, welche man in der Schweiz her-
stellt, aufgeführt waren, fehlte bisher noch ein wichtiger
Zweig, die Branche der „Erfindungen", welcher die
heutige hochentwickelte Technik ihr Zustandekommen zu
verdanken hat. Allerdings konnte man auf den früheren
Messen patentierte Erzengnisse einzelner Kaufleute und
Fabrikanten beobachten, ohne aber ein nur einigermaßen
getreues Spiegelbild über die Tätigkeit unserer geistigen
Arbeiter zu erhalten, was nur bei kollektivem Zusammen-
gehen der Erfinder möglich ist.

Es war ein guter Gedanke der Firma Gebr. A.
Rebmann in Zürich 7, eine Erfindungs-Ausstellung an
der V. Schweizer Mustermesse zu arrangieren. Wenn
zwar auch nicht alle Erfindungen, welche in den letzten
Jahren herausgebracht wurden, zur Ausstellung gelangen,
was auf dem verhältnismäßig bedrängten Raum aus-
geschlossen ist, so gibt dieselbe doch jedem Besucher ein
Bild über das vielseitige Betätigungsfeld. Die Veran-
staltung ist wie die Messe selbst rein schweizerischen Ur-
sprungs und werden daher nur Erfindungen einheimischer
Schöpser vorgeführt.

An der Ausstellung sind insbesondere landwirtschaft-
liche Artikel, Haushaltungsartikel, Spielwaren, elektrische

Apparate aller Art, Baukörper und Bauweisen, Schuh-
waren, mechanische Werkzeuge und persönliche Bedarfs-
artikel reichlich vertreten.

Die Ausstellung erfolgt zur Entgegennahme von Be-
stellungen, falls der Erfinder den betreffenden Artikel
selbst fabriziert, und zwecks Verkauf oder Lizenzabgabe,
also Verwertung, falls der Erfinder sein gewerbliches
Schutzrecht resp. Patent zu veräußern gedenkt.

Erfahrungsgemäß ist das Verwerten von Erfindungen
insbesondere für kleine Erfinder sehr schwierig und um-
ständlich. Die interessierten Kreise werden es daher be-

grüßen, die Möglichkeit zu besitzen, die Vorteile, welche
die Messen bieten, sich ebenfalls zunutze machen zu können,
strömen doch an den Messen fast sämtliche Kaufleute

rjàlui Lrsder, «îlmMM làleà?.
SAB,
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HOB

BrtickcnUolierungen « flspftaliarbellenm

flache Bedachungen
mttlfca 500

6y$el $ ßk., Jispbaiifabiiü.KâpîMcb Borge*
Ctl»»bt»ii s* £«i*arantnifi Jlspbalt Korsen

u»b QubuftrieKe be§ QnlanbeS jufammen, um ficß über
bte gefcßäftticßen 9lu§ficßten ju orientieren, Slnregttngen
für bie ©ntroidlung ber eigenen ©efcßäfte ju empfangen,
iorote um ©inläufe oorpneßmen.

pmbrifanten unb ^>anbe(steuten, roelcße bie ©cßußrecßfe
etneS ©rfinbungSgegenftanbeS refp. eine ißatent 'Otentjeit
ju erwerben gebenfen, mirb ber ©efucß biefer 2tuSftel=
lung bringenb»p empfehlen fein.

Sunt ©cßfuffe feien nocß einige ©rtäuterungen über
LAfinbung§=©atente gegeben, ba ba§ SBefen berfelben in
weiten Greifen fatfcß aufgelegt wirb. Unter ©rfinbungS»
patent oerfteßt man ein ©onberrecßt auf jeiuoeiligen
©mut3, roelcßer ooni ©laate auf Eintrag tjin für neue
©rftnbitngen gewährt roirb, fobann man befugt ift, ben
©rfinbungSgegenftanb allein ^erjufteUen, in ©erfefjr 51t
bringen, feitjubatten, p bauen, unb p nermenben.

Die ©rreictjung biefeS oom.Staate garantierten Mein»
auSbeutungSreißteS, roeld)eS analog einem Süonopotrecfjt

• ^ "fîttelft ber fßatentanmelbung. 9ßirb
etue Deponierung rtidEjt oorgenommen, fo tjat ber Urheber
Oer ©rfinbitng feinen Slnfprud) pr alleinigen 9lu§beutitng,
fonbern eS fteljt jebermann frei, ben ©egenftanb eben»
tuUS auSpnüßen unb p oermenben.

Da bie Ulbfaffung einer einmanbfreien fßatentfcßrift,
roooon ber SBert ber ©tftnbung abhängt, langjährige

ätigfeit unb umfaffenbe patenttecbnilcße Kenntniffe oor»
ouSfeßt, wirb jeber ©tfinber in feinem Qntereffe gut
tun, bie ©rlangung feines ©atenteS einem berufsmäßigen
Vertreter, bem ^Patentanwalt p übergeben.

©rfinber, bie fid) an biefer @rfinbung§»9luSftelIiing
P beteiligen roünfchen, hüben fid) an bie SBeranftalter
fSebr. 21. 91 ebmann, "Patentanwälte, fforchftrafie 114
w Süricf) 7 p roenben.

@S fei hier nochmals in ©rtnnerung gebracht, baß
".©cßroei^er SRuftermeffe nom 16.—26. 2lpril 1921

ftuttfinbet. Die @rfinbungS=2luSfte(lung befinbet
)tct) unter ©ruppe XX, £>alle III, ©taub 9tr. 704.

SÖ£arltbcriä)te,
flroßc jinette Kotleftiuftei'geruiig öeS .fpolj-

; "^"kuMcrbanöcS Oes» IV. aargauifctjen ^orftlrrifcS
sir ^ lu 2larau, an roelcher bie ©emeinben
4arau, IlmmerSwU, 2Utenftein, ©iberftein, ©ud)S, ©oniS»
ßl/'t ®6llStoil, ©rlinsbad), Raufen, .jpenbfd)ifen,
«utttgen, Senjburg, Supftg, Sütülligen, 9iieberha(lmit,
I,.f 55*?nj' Dberfutm, Dtbmarftngett, 9îohr, 9iupperS»

Il ~.*®ftébeim, ©dferj, ©eengen, ©eon, ©ufjr, ©taufen
unb Deufenthal teilnahmen, brachte auf bem 9Runbt)ol^=
uante ooUfommene 2lbl'lärung. ©pejiell in ©epg auf
lejLaubnußhöljer jeigten fiel) gegenüber ben ootjährigen

"Wtarjerlöfen, welche 9ieforbpreife barfteUten, gemaltige
^pretSrüclgänge, roelche roohl pm Deil auf filnfilicßen

«• ü V*" ^ föauptfacße aber auf bie tatfäcßlid) bar»
»teberliegenbe SJlarftlage unb inSbefonbere auf ben in»
folge unferer hohen ©aluta billiger tiefernben Import

auS bem 2luslanbe prüefpfübren finb. — ©0 notieren
flJHnberertöfe gegenüber 1920: ©ageießen im Durrfjfdjnitt
40 »/o, ©chroetleneid)en 27 %, SSBaguereicßen 18 unb

©ließen 31 "/o.
Da§ 9fabelßolj ift am ©reiSrücfgang ebenfalls ftarf

beteiligt, ffür ©ag= unb ©außolj beträgt ber 9tücfgang
gegenüber ber erften ßollefiiofteigerung 00111 18. 9100.

1920 per ^ubifmeter fjr. 9 unb gegenüber beu Sieforb»

erlöfen oor Qnfrafttreten ber £öcßftpreife (alfo oor bem

1. Dftober 1918) ootle ffr. 29.40. Die ißteiSenlroicf»
lungen laffen fid) leidit an nacßfteßetiben, jetoeilS auS

fämilicßen für jebe Klaffe unb ^»oljart auS ben Details
genau berechneten Sflittelerlöfen per Kubifmeter oerfolgen:

14. Witrä 18. SDlärj 21. ftebr. 8. Wärj
A. Saubh»ljer: 1921 1920 1919 1918

ffr. ffr. ffr. ffr.
111.87 185.30 165.05 1H1.60

66 32 90.95 88.115 68.30
61.50 75.10 71.30' 53 25
67.— 97.71 77.— 91.20

1. ©afleieben
2. ©cbiDefleneicben
3. 2Biifliiercid)eii
4. Söudjen

B. 92abt'tßötier :

14. «Mrs 18. 9Î0D. 18. ®e,p ßötllpriis Erlös

il. I. Ohl. if 15 Sepl.HU

ffr. ffr.

54.80 63.89 65.73 74.50 88.20

192 L 1920 1919

ffr. ffr. ffr.
1. ©dfl» u. S8mtf)otj

SOliitelftäumie oon
0,51-2 m* u. intljr

2. ©rerrtjols
0/30-0,50 m* 37.85 50.35 53.23 62.50 67.80

Diefe fußten ergeben bie Datfacße, baß bie fforft»
mirlfcßaft ben ©teiSabbau in reeßt empfitiblicßer Süeife

ju fpilren befoinmt, näßern fieß biefe 9tunbßoIjpreife

VBREII
DRAHTWKRB(E
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und Industrielle des Inlandes zusammen, um sich über
me geschäftlichen Aussichten zu orientieren, Anregungen
für die Entwicklung der eigenen Geschäfte zu empfangen,
sowie um Einkäufe vorzunehmen.

Fabrikanten und Handelsleuten, welche die Schntzrechte
emes Erfindungsgegenstandes resp, eine Patent-Neuheit
zu erwerben gedenken, wird der Besuch dieser Ausfiel-
lung dringend, zu empfehlen sein.

Zum Schlüsse seien noch einige Erläuterungen über
Ersindungs-Patente gegeben, da das Wesen derselben in
weiten Kreisen falsch ausgelegt wird. Unter Erfindungs-
Patent versteht man ein Sonderrecht auf zeiiweiligen
Schutz, welcher vom Staate auf Antrag hin für neue
Erfindungen gewährt wird, sodann man befugt ist, den
Erfindungsgegenstand allein herzustellen, in Bertehr zu
bringen, feilzuhalten, zu bauen, und zu verwenden.

Die Erreichung dieses von, Staate garantierten Allein-
ausbeutungsrechtes, welches analog einem Monopolrecht

' ^ mittelst der Patentanmeldung. Wird
eine Deponierung nicht vorgenommen, so hat der Urheber
der Erfindung keinen Anspruch zur alleinigen Ausbeutung,
sondern es steht jedermann frei, den Gegenstand eben-
falls auszunützen und zu verwenden.

Da die Abfassung einer einwandfreien Patentschrift,
wovon der Wert der Erfindung abhängt, langjährige
Tätigkeit und umfassende patenttechnische Kenntnisse vor-
aussetzt, wird jeder Erfinder in seinem Interesse gut
tun, die Erlangung seines Patentes einem berufsmäßigen
-Vertreter, dem Patentanmalt zu übergeben.

Erfinder, die sich an dieser Erfindungs-Ausstellung
zu beteiligen wünschen, haben sich an die Veranstalter
Gebr. A. Rebmann, Patentanwälte, Forchstraße 114
m Zürich 7 zu wenden.

Es sei hier nochmals in Erinnerung gebracht, daß
."îe V- Schweizer Mustermesse vom 16.—26. April 1!)21

^ stattfindet. Die Erfindungs-Ausstellung befindet
sich unter Gruppe XX, Halle tll, Stand Nr. 704.

Marktberichte.
Dîe große zweite Kollektivsteigerung des Holz-

^ "z^ntenverbandeS des lV. aargauischen ForstkrriseS
m

"î 'März in Aarau, an welcher die Gemeinden
Ttarau, Ammerswil, Auenstein, Biberstein, Buchs, Bonis-

' on, Egliswil, Erlinsbach. Hausen, Hendschiken,
Kuttigen, Lenzburg. Lupfig, Mülligen, Niederhallwil,
àbànz. Oberkulm, Olhmarsingen, Rohr, Ruppers-

-s î">afisheiin, Scherz, Seengen, Seon, Suhr. Staufen
und Teufenthal teilnahmen, brachte auf dem Rundholz-
narkte vollkommene Abklärung. Speziell in Bezug auf
u Laubnutzhölzer zeigten sich gegenüber den vorjährigen

äarzerlösen, welche Rekordpreise darstellten, gewallige
Preisrückgänge, welche wohl zum Teil auf künstlichen

^ ^ Haupisache aber auf die tatsächlich dar-
Niederliegende Marktlage und insbesondere auf den in-
folge iinserer hohen Valuta billiger liefernden Import

aus dein Auslande zurückzuführen sind. — So notieren
Mindererlöse gegenüber 1020: Sageichen im Durchschnitt
40 Schwelleneichen 27 °/o, Wagnereichen 18 und
Buchen 61 "/».

Das Nadelholz ist am Preisrückgang ebenfalls stark
beteiligt. Für Sag- und Bauholz beträgt der Rückgang
gegenüber der ersten Kollekiivsteigerung vom 18. Nov.
1020 per Kubikmeter Fr. 9 und gegenüber den Rekord-
erlösen vor Inkrafttreten der Höchstpreise (also vor dem

1. Oktober 1918) volle Fr. 29.40. Die Preisentwick-
lungen lassen sich leicht an nachstehenden, jeweils aus

säuulichen für jede Klasse und Holzart aus den Details
genau berechneten Mittelerlösen per Kubikmeter verfolgen:

14. Miirz 18. März 21. Febr. 8. März
Lanbhölzer: 1»21 1820 1919 1913

Fr. Fr. Fr. Fr.
111.87 185.30 165.05 lul.60

06 82 90.95 88w5 68.80
61.50 75.10 71.30' 58 25
67.— 07.71 77.— 91.20

1. Sageichen
2. Schwelleneichen
3. Wagnereichen
4. Bachen

>8. Nadelhölzer:
14. März 13. Nov. 18. Dez. WIlm!! M

II.IM.M Üpt.M
Fr. Fr.

54.8» 63.89 65.73 74.50 88.20

1921 1020 1919

Fr. Fr. Fr.
1. Sag- u. Bauholz

Mdteislämnie von
0,51-2 u. mehr

2. Sverrholz
0,30-0,5'i m" 87.35 50.85 58.23 62.50 67.80

Diese Zahlen ergeben die Tatsache, daß die Forst-
wirtschaft den Preisabbau in recht empfindlicher Weise

zu spüren bekommt, nähern sich diese Rundholzpreise

â°.G.»VLZ.
e. S ^ w

^ e
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